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Erportartitel Jaſchis mus! Oeſterreichs Sozialdemolratie ſiegreich. 


Niederlage der chriſtlich⸗ozialen Nealtion.— Hitlerleute und Kommuniſten ohne Mandat 
Der faſchiſtiſche Feldzug gegen den Sozialismus kläglich zuſammengebrochen. 


hz. Muſſolini hat in ſeiner letzten Rede einen Wei⸗ 
chenwechſel der faſchiſtiſchen Politik angekündigt. Wer ſich 
vom rhetoriſchen Flitter nicht bländen läßt, erfährt aus ihr 
nur zweierlei: erſtens, daß Muſſolini ſeine bisherige Oppo⸗ 
ſition gegen die Ausfuhr des Faſchismus als geiſtige Strö⸗ 
mung aufgegeben hat, und zweitens, daß das faſchiſtiſche 
Italien niemals ſelbſt einen Krieg erklären werde. 

Dieſe Schwenkung Muſſolinis hat eine intereſſante 
Vorgeſchichte: Bei den letzten Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich ſtanden drei Punkte zur Diskuſſion. Der erſte Punkt 
lautete: keine territoriale Veränderungen in den Kolonien, 
der zweite Punkt bezog ſich auf die Floktenparität, der dritte 
Punkt betraf die Vorbereitungen für eine Anleihe Italiens 
Frankreich. Ueber den erſten Punkt kam leicht ein Einver⸗ 
nehmen zuftande, der zweite Punkt blieb bloßer Debattier- 
ſtoff, der dritte Punkt, von deſſen Regelung, ſich Italien 
das Meiſte m ste el wurden unaktuell, da die franzöſiſchen 
Bedingungen für einen Kredit an den italieniſchen Staat 
von Muſſolini nicht akzeptiert wurden. Daß dieſe Bedin⸗ 
zungen unter anderem auch politiſcher Natur waren, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. ö 


Italien braucht dringend Geld, um die allzu ſchlaff 


gewordenen Segel ſeiner Wirtſchaft mit neuem Wind zu 


füllen. Der Faſchismus als Wirtſchaftſyſtem hat verſagt 
und dieſe ſich von Tag zu Tag ſchärfer manifeſtierende 


Tatſache will Muſſolini vor ſeinem Volk verhüllen. Dazu 
bedarf es zweierlei Formen des politiſchen Anſchauungs⸗ 


unterrichts. Einerſeits will Muſſolini feinem Volk vor Au⸗ 


gen führen, daß der demokratiſche Gedanle im Verblaſſen 
ſei, daß der Faſchismus auch in dem bisher republikaniſch 
gebliebenen Europa marſchiere. Infolgedeſſen hebt er das 
Einfuhrverbot für die erſchleppung ſeines Königsgedan⸗ 
lens ins Ausland auf, deshalb winkt er unter anderem den 
öſterreichiſchen und den deutſchen Faſchiſten freundſchaftlich 
zu. Muſſolini will aber auch, daß ſich die großen Kaſſen des 
Weltkapitals dem faſchiſtiſchen Kreditbedürfnis öffnen und 
darum verkündet er, daß das faſchiſtiſche Italien, trotzdem 
es neue Fühlhörner ausſtreckt, aus eigenem Willen keinen 
Krieg beginnen werde. Auf zwei verſchiedenen Klavieren 
will Muſſolini ſpielen. 

Wie die Dinge derzeit ſtehen, wird Muſſolinis neues 
Lied weder ſeinem Volk noch dem Weltkapital gefallen. 
Tatſachen laſſen ſich nicht mit Brachialgewalt aus der rea⸗ 
len Welt entfernen und Bankiers verſtehen Ziffern zu leſen. 
Die große Getreideſchlacht, die Muſſolini vor ein paar 
Jahren ſchlug, hat angeſichts der jetzigen abnorm tiefen Ge⸗ 
treidepreiſe mit einem eklatanten Mißerfolg, mit ſchweren 
Belaſtungen des Staates geendet. Die Mehrzahl der ganz 
groben neuen Reichen, die ſich mit dem Faſchismus ber⸗ 

indeten, iſt unter Aechzen und Stöhnen zuſammengebro⸗ 
chen und ſſolini ſelbſt mußte feine beſten Freunde als 
Finanzakrobaten brandmarken. Der italieniſche Export iſt 
ſeit einem Jahr von durchſchnittlich 1½ Milliarden Lire 
im Monat auf 850 Millionen, das iſt um nicht weniger 
als um ein volles Drittel, gefallen. Seit einem Jahr ſind 
die italieniſchen Induſtrieeffekten um durchſchnittlich 30 

rozent geſunken. Der Warenpreisindex weiſt in grund⸗ 
oje Tiefen, er hat noch immer nicht ſeſten Boden unter 
den Füßen gewonnen. Ein namhafter Teil der Induſtrie 
wird durch künſtliche Atmung, durch Zwang auf die Ban⸗ 
ken zu weiteren unproduktiven Kreditgewährungen, am Le⸗ 

ben erhalten. 5 ' a 
Trotzdem Arbeiterentlaſſungen und Betriebseinſchrän⸗ 
kungen in Italien viel ſchwieriger ſind als in den angeblich 
marxiſtiſch verſeuchten Staaten, zählt Italien heute bei 
400 000 Arbeitsloſe. Die Gemeinden werden zu Notſtands⸗ 
arbeiten gedrängt, durch die nur Geld von Orten der Ren⸗ 
tabilität zu Orken der Desorganiſation abgeleitet wird. 
Kurzum, das Bild der faſchiſtiſchen Wirtschaft iſt in einen 
recht dunklen Rahmen geflochten und Muſſolini hat be⸗ 
reifliche Sorge vor der Zukunft. Dieſe Sorge war ſogar 
o groß, daß er im A der Aufpulverung der Pro⸗ 
uktionsenergien ſeinem Todfeind, Stalins Sowjetrußland, 
nen Staatskredit in namhafter Höhe einräumen mußte. 
Das faſchiſtiſche Italien iſt an ſeinem empfindlichſten 
Nerv erkrankt, es leidet am meiſten an der Politik der ver⸗ 
nen Türen. Es will nun gleich zwei dieſer verſchloſ⸗ 


Der neue öſterreichiſche Nationalrat dürſte ſich nach 
dem Zählungsſtand um 6 Uhr früh trotz der noch ausſtehen⸗ 
den Teilergebniſſe aus dem Burgenland, die das Geſamt⸗ 
ergebnis nun nicht mehr weſentlich verändern dürften, wie 
ſolgt zuſammenſetzen: 

Sozialdemokraten 73 Mandate (1927— 71), 

Criſtlichſoziale 74 Mandate 

Heimwehr 8—9 Mandate 

Schoberblock 20 Mandate 

Großdeutſcher Bürgerblock und Landbund 20 Mandate 
(1927 — Großdeutſche 12, Landbund 9). u; 

Eine ſchwere Niederlage hat die Regierungspartei 
Vaugoin⸗Starhembergs erlitten, vor allem aber die der 
Chriſtlichſozialen. Kan 753 5 

Die Sozialiſten haben ſich glänzend behauptet. Sie 
haben ſogar 2 Mandate gewonnen, davon eins in Wien und 
eins im Wahlkreis Oberöſterreich (Tirol⸗Voraelberg). Als 
der eigentliche Sieger galt zwar bis in die Nacht hinein 


Schober, dem es gelungen war, drei Mandate zu gewinnen, 
t abgeſchnitten. ſchaſt 


doch hal ſeine Liſte in Steiermark ſchlech 
Die Heimwehr, der es nicht ohne Mühe geglückt iſt, in 
Oberſteiermark, ihrer eigentlichen Domäne, das Notmandat 
zu erringen, dürſte von dem Reſultat ſehr enttäuſcht ſein. 
Die Hilter⸗Leute haben einen relativ ſtarken Stimmen⸗ 
zuwachs zu verzeichnen, doch nirgends ein Grundmandat er⸗ 
halten, ebenſo die Kommuniſten, die für ein Mandat ebenſo 
wenig in Frage kommen wie zuvor. 
f 10 ee Geſamtreſultat in der Stadt Wien ſtellt ſich wie 
olgt dar: b g ö 

Gültige Stimmen wurden abgegeben: 1 192 674 (im 
Jahre 1927 — 1 163 440). Davon für die 

Sozialdemokraten 703 421 (1927693 621) 

Chriſtlichſoziale 282 882 

Heimatblock 26377 f 

Schober⸗Block 124376 (1927 — Chr. ſog, Heimat⸗ 
block und Schober⸗Liſte 423 650) 

Nationalſozialiſten 27 544 (7248) 

Kommuniſten 10 591 (7521) 

Auswärter 8419 (0) 

Zioniſten 2134 (10845). 

Die Sozialdemokraten haben alſo den Höhepunkt des 
Jahres 1927 noch überſchritten und 10tauſend Stimmen 
mehr als damals erhalten. Ebenſo haben ſie in Wien ein 
Mandat gewonnen. N 

Die Wiener Mandate werden ſich wie ſolgt 
verteilen: i N | 
Sozialdemokraten 30 (1927 — 29) 

Chriſtlichſoziale 11 (14) 

Schober⸗Partei 4 (2). 
Bundeskanzler Vaugoin, der vorſichtshalber in 3 
Wahlkreiſen aufgeſtellt war, ift in ſeinem Wiener Stamm⸗ 
wahlkreis, wo er an 2. Stelle hinter Kunſchak kandidierte, 


ſenen Türen öffnen, die Tür zu den armen Staaten, damit 
ſie den Faſchismus nachäffen, die Tür zu den reichen Staa⸗ 
ten, damit ſie den politiſch mächtiger gewordenen Italien 
kreditieren. Der Doppelſinn der Muſſoliniſchen Rede wird 
ſo jedem Wiſſenden klar. Ihm fehlt zur Wiederherſtellung 
ſeiner politiſchen Geſundheit nur zweierlei: neues Geld und 
neue Freunde. f 


Ein Brief des Gen. Kwabinſti. 


Wir finden im „Robotnik“ folgenden Brief veröffent⸗ 


licht: 

„Geehrter Genoſſe Redakteur! . 4 
Durch Vermittlung des „Robotnik“ ſpreche ich in mei» 
nem Namen und dem meiner Familie allen denen, die 
während meines Verweilens im Gefängnis mir ein gutes 

Herz gezeigt haben, meinen herzlichſten Dank aus. 
Dieſer allgemeine Sympathiebeweis, der mir während 
der Tage meines Gefangenſeins zuteil geworden iſt, iſt für 


glatt durchgefallen. Minutenlanger Jubel von 
über 20tauſend Menſchen, die vor der „Arbeiter⸗Zeitung“ 
auf das Ergebnis warteten, begrüßten dieſen Durchfall. 
Freilich iſt Vaugoin in den beiden anderenstreifen, in denen 
er als Spitzenkandidat aufgeſtellt war, gewählt worden. 
Starhemberg iſt in ſeinem eigentlichen Wahl⸗ 
kreis in Oberöſterreich, ebenſo Steidle in Tirol durch⸗ 
geſallen. Beide werden freilich durch die Stimmenzuſam⸗ 
menlegung ins Parlament einziehen, dank ihrem Freunde 
Pfriener, der das oberöſterreichiſche Grundmandat der 
Hemwehr errungen hat. Trotzdem bedeutet dieſes Geſamt⸗ 
reſultat für die Heimwehr eine glatte Niederlage. Der 
Nimbus der „Volksbewegung“, mit dem ſich die Hahnen⸗ 
ſchwänzler umgeben hatten, iſt jetzt verflogen. Es iſt nun⸗ 
mehr erwieſen, daß nur ein geringer Bruchteil des Volkes 
hinter ihnen ſteht. In Wien haben keine 5 Prozent der 
Bevölkerung Starhemberg Geſolgſchaft geleiſtet. 
Trotz maßloſen Terrors, den die Heimwehren im 
oberſteiriſchen Induſtriegebiet der alpinen Montangejeli: 
— dort wurden die Arbeiter durch, die Drohung, ihre 
Arbeit und Bergwohnung zu verlieren, gezw in die 
Heimwehr einzutreten — ausübten, haben fie in Donamiß, 
dem Zentrum des Induſtriereviers, wo die Heimwehr 6000 
Mitglieder zählte, nur 2700 Stimmen erhalten, während 


3300 dieſer Zwangsmitglieder ihre Stimmen der Sozial⸗ 
demokratie gegeben haben, die mit 5300 Stimmen die abſo⸗ 


Inte Mehrheit in dieſer Stadt glatt behauptet hat. 
Nach neuen amtlichen Ziſſern ſtellt ſich das Wahl 


ergebnis wie ſolgt dar: b s 
Sozialdemokraten 72 Mandate (Il Mandat 
gewonnen) — f 
Chriſtlichſoziale 66 Mandate (7 Mandate verloren) 
Schober⸗Block 19 Mandate 
Heimblock 8 Mandate. 


Einige kleine Teilreſultate, die noch ausſtehen, werden 
an dieſem Reſultat nichts mehr ändern. 
N N x 


Der große Feldzug gegen den „Auſtromarxismus“, zu 
dem faſchiſtiſche und bürgerliche Organiſationen und Zei⸗ 
tungen monatelang aufgerufen haben, und der den Sozial⸗ 
demokraten den Garaus machen ſollte, iſt ſomit kläglich zu⸗ 
ſammengebrochen. Die ſozialiſtiſche Front hat nicht nur 
dem Faſchiſtenandrang ſtandgehalten, ſie hat ſogar noch 
einen bedeutenden Stimmenzuwachs erhalten und damit 
ein Mandat mehr gewonnen. Oeſterreichs Arbeiterſchaft 
kann ſtolz ſein auf ihren Sieg. Er tft zugleich Beweis, daß 
die Weltmacht Sozialismus unerſchütterlich daſteht und ſich 
auf ihrem Siegesmarſch durch keine noch ſo drohende Geg⸗ 
nerſchaft aufhalten läßt. Unſere Arbeiterſchaft nehme ſich 


ein Beifpiel an den öſterreichiſchen Genoſſen und bekunde 


auch ihrerſeits ihren Willen am kommenden Sonntag mit 

dem Stimmzettel in der Hand. ö 
EEE 

mich eine unermeßlich wertvolle Erſcheinung, beſonders in 


der gegenwärtigen Zeit, da bei hellem Tage der Verkauf der 
Gewiſſen einzeln und in Maſſe vorgenommen wird. 


Die Sympathiekundgebung, die mir und meiner Fa⸗ 
milie von den Parteifreunden zuteil geworden iſt, war mit 
Anſporn, die moraliſche Knechtung im polniſchen Gefängnis 
zu ertragen. Gleich teuer ind mir die Herzlichkeitsbezeu⸗ 
gungen aller derjenigen, die außerhalb der Partei ſtehen, 
1 aber das Wohl des eigenen Vaterlandes am Herzen 
liegt. 5 Aue 
Gleichzeitig danke ich meinen lieben Verteidigern, die 
ſich bemühten, zu beweiſen, ‚top ich vor Gericht ſtehe file 
Taten, die ich nicht begangen habe, Er ich in meinem Bor« 
trag der Fähnrich und Verteidiger der Verfaſſung und der 
durch ſie garantierten Rechte für das arbeitende Volk Po⸗ 
lens war. 

Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
N Jan Kwapinſtki.“ 


— 
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Freiſpruch wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pilſudſti. 


Am vergangenen Freitag hat vor dem Konitzer Kreis⸗ 
gericht eine Verhandlung gegen den ehemaligen Sejmabge⸗ 
ordneten J. Mazur aus Graudenz ſtattgefunden, dem die 
Anklageſchrift vorwarf, daß er in einer am 11. April d. 3 
ſtattgefundenen öffentlichen Verſammlung in Bruß folgende 
Wendung gebraucht habe: „Herr Pilſudſli muß ſelbft ein 
Idiot ſein, wenn er das polniſche Volk ein Volk von Idio⸗ 
ten nennt“. Der Angeklagte beſtritt nicht, ähnliche Worte 
gebraucht zu haben, ſtellte jedoch feſt, daß der Inhalt des 
von ihm gebildeten Satzes ganz anders geweſen ſei, wie es 
die Anklage behaupte. Bei der Beſprechung des Interviews 
des Marſchalls Pilfudſti habe er folgendes geſagt: „Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki hat das polniſche Voll ein Volk von Idioten 

enannt, er kann daher gewiſſermaßen ebenfalls ein Idiot 
Fein, denn Herr Pilſudſki rechnet fich zu den Polen“. Der 
Angeklagte behauptete, daß er dieſe Satzwendung gut in 
Erinnerung habe, er könne nicht anders geſprochen er 
da er dieſelben Reden in ganz Pommerellen gehalten habe. 
Das polniſche Volk und beſonders die e ätten 
es nicht verdient, daß der Marſchall Polens ähnliche Worte 
gebraucht. 

Als erſter Zeuge ſagte der Oberwachtmeiſter Luka⸗ 
szewſki aus Bruß aus, der an jener Verſammlung im Auf⸗ 
trage der Behörden teilgenommen hatte. Der Zeuge will 
die Worte gehört haben, auf die ſich die Anklageſchrift ſtützt. 
Ein zweiter Zeuge meinte, er hätte die Worte gehört: „Er 
(Marſchall Pilſudſki) kann vielleicht ſelbſt ein Idiot fein, 
und es wäre angezeigt, ihn von ausländiſchen Pſychiatern 
unterſuchen zu laſſen. 

Der Staatsanwalt betonte, daß die von dem Angeklag⸗ 
ten gebrauchten Worte geeignet ſeien, die öffentliche Ord⸗ 
nung zu ſtören, da Marſchall Pilſudſki unter dem polniſchen 
Volle auf der Höhe ſtehe und zahlreiche Anhänger hinter 
ſich habe. Es handle ſich hier daher um einen groben Unfug. 
Der Strafantrag lautete auf 14 Tage Haft. Nach kurzer 
Beratung fällte das Gericht einen Freiſpruch. Das Gericht 
kam, wie es in der Begründung heißt, zu der Ueberzeugung, 
daß die Worte des Herrn Mazur die Öffentliche Bun nicht 
ftören konnten, da fie in einer Verſammlung von Mitglie⸗ 
dern und Anhängern der Nationalen Partei geſprochen 
wurden, daß mithin zu einer Verurteilung aus Paragr. 360 
P. 11 Str. G. B. feine Grundlage vorhanden war. 


Die „Nolzeitung“. 


Bekanntlich wurden in der letzten Zeit die Druckereien 
einiger Zeitungen wegen techniſcher Unzulänglichkeiten oder 
mit Rückſicht auf die Gehörshygiene der Hausbewohner e. 
ſchloſſen, u. a. die der Warſchauer „ABC“ und des „Poſe⸗ 


ner Tageblatt“. Nach einer Woche unfreiwilligen Schwei⸗ 


gens hat nun das „Poſener Tageblalt“ am Sonnabend eine 
vierſeſige Ausgabe erſcheinen laſſen, in dem ſich eine Kund⸗ 
machung an die Leſer befindet, in der u. a. zu leſen iſt: 
. . wir bitten, unſere au enblickliche Notlage freundlichſt 
berückſichtigen zu wollen und Nachſicht zu üben, wenn wir 
unſere Dienſte nicht in der gewohnten Seife zur Verfügung 
ſtellen können. Unſere Zeitung wollen wir ſetzt als Not: 
zeitung herausbringen, die dreimal in der Woche er⸗ 
ſcheinen wird, um aner Leſer über die notwendigſten 
Dinge zu unterrichten. 


General Zeligowfti contra General Sitorſti 


General Ludwig Zeligowſti hat eine kriegsgeſchicht⸗ 
liche Studie: „Der Krieg im Jahre 1920“ in ie ege⸗ 
ben. Dieſe Studie, die ſchon in den ie Tagen en 
nen wird, enthält eine eingehende Kritik der Darſtellung 
der Kriegsereigniſſe des Jahres 1920, die General Sikorſki 
in ſeinem Buche: „An der Weichſel und Wrka“ gegeben hat. 


Genites und Heiteres aus der 


Wahl. 


Diejenigen mit der Ideologie. 
(Aus dem „Robotnik“.) 


„Alſo fahren Sie ab und agitieren Sie fleißig für die 


300 Mandate“, ſagte der Herr, den man den Herren Ober⸗ 
ſten nannte, zu dem Herrn, den man einfach Herr Filou 
nannte. 
u Befehl, Herr Oberſt, ich fahre und lehre erſt nach 
den Wahlen zurück. Aber wohin ſoll ich fahren?“ 

„Sie fahren in die Gegend von Pultuſk, Ciechanow 
und Mlawa“. 5 

„Das geht nicht, Herr Oberſt. Ich habe dort antiſemi⸗ 
tiſche Agitation gerieben. Die De würden mich ſofort 
erkennen und mich entlarven. Ueberhaupt kann ich in 
Kongreßpolen nicht agitieren“. 

„Gut. Dann fährt dort ein anderer hin. Sie fahren 
nach Graudenz.“ . l f 

„om... Nach Graudenz? ... Das paßt mir auch 
licht, Herr Oberſt.“ = 

„Warum?!“ \ 

„Dort habe ich bei den letzten Wahlen agitiert!“ 

„Na, dann iſt es ja gut. Dann kennen Sie doch daz 
Terrain“. rt 

„Nicht ganz, Herr Oberſt. . . Ich habe dort für die 
Pommuniſten agitiert.“ 

„Dann Se Sie nach Oberſchleſten!“ 


„O nein! Dorthin nicht. Dort habe ich- wälteersb⸗- dd 


Plebiszits gearbeitet.“ 


und dem polniſchen Meere hergeſtellt und der Kohlentrans⸗ 


chei⸗ 


n Rehen 
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Dodzer Volkszeitung — Montag, den 10. November 1930. 


Laßt euch nicht betrügen. 


Das Zentrallomitee der Berufsverbände an alle Berufsverbände und deren Mitglieder 


Das Zentralkomitee der Berufsverbände Polens, die Wir warnen alle Genoſſen und Organiſationen vor 
Spitzenorganiſation aller Berufsvereinigungen, hat an alle | diejer neuen Spaltungarbeit, die einzig und allein die 
ihr angeſchloſſenen Verbände, ihre Abteilungen und die or-] Schwächung und künſtliche Zerſetzung unſerer Organiſatien 
ganiſterten Mitglieder nachſtehenden Aufruf erlaſſen: zum Ziele hat. 8 

„Seit einigen Tagen tauchen bei den Verbandabtei⸗ Ueber jeden diesbezüglichen verſuchten Betrug iſt ſofort 
lungen in Warſchau und in der Provinz von der „Sanacja“ die Zentrallommiſſion der Berufsverbände (Warſchau, 
bezahlte Individuen auf, die Gerüchte über einen angebli⸗ ul. Czerwonego Krzyza 20) zu verſtändigen. 
chen neuen „Berufskongreß“ und die Gründung einer neuen, (— Adam Kurylowicz, Vizevorſitzender 
„unabhängigen“ Berufsorganiſation verbreiten. (— Zygmunt Zulawſki, Generalſelretär“ 


Eröffmumg der neuen Eiſenbahnlinie 
Bromberg-Gdingen. | 


Schauermürchen von einem „Anſchlag“ auf den Sonderzug. 


Geſtern wurde die zweite Strecke der neuerbauten lengruben nach dem Meereshafen vonſtatten gehen. Nach 
Eiſenbahnlinie Oberſchleſten—Gdingen, u. zw. Bromberg— der Eröffnung wurden die Gäſte zu einem Bankett einge: 
ben fe ligen en dem b A i erde Bin laden, an dem über hundert Perſonen teilnahmen. 

en Feierlichkeiten hatten eine große Anzahl Vertreter der Das Sanaci a“ weit N . 
$ jablatt „Republika“ weiß von einem „An 
wege eee Olten weden denen. e e en erde mt ben Be ee zur Er 
iniſt 19 Arbei 118) derbanminſfte⸗ öffnung fuhren, in ungeheuer aufreſzender Weiſe zu berich⸗ 
miniſter 1 Arbeitsminiſter Pryſtor, Ackerbauminiſter ten. Und zwar ſchreibt die „Republika“, daß auf den be⸗ 
Nals Genen e Dang ee Seger Ingten Zug ein neues Sabotageakt“ verübt wor⸗ 

Ba „ andi, u i. j ij den Schienen des 

i der n Poſen und Danzig, an beräbt (ehe 9. Bag oh eine Mbellele⸗ 

1 Gage 820 uhr fel ira e it den motive, die vor dem Sonderzug fuhr, auf ein Hindernis ger 
Ehe alten in Rowa Wies Miella e ein Feld ltar ſtoßen fein und dieſes umgeworfen haben, woher die Loko⸗ 
ee ba pon den a Ra . 2 Bu 1 25 die motive beſchädigt wurde. Das Blatt füngt noch hinzu, daß 
feierliche i 4 Hierauf nahm Minister debt 05 d 77 SabBldgeatt.iel, Fenn ler been 
has > 57 Ha. ; g x i äge wie i ie } ric em 
1 0 165 Eröffnung der Strecke vor, wobei er eine en Hal hlage fol din brich 15 mien verpfſte 
linie die vn a 7 7 neuen 75 . haben. Wien berührt bei der ganzen Alarmmeldung 
trecke iſt eine biref 15 „Durch dieſe neue Bahn: von dem „Anſchlag“, daß andere Blätter hiervon nichts 
ſtrecke iſt eine direkte Verbindung zwiſchen Oberſchleſten wiſſen, ebenſo auch die offiziöfe Pa T., die ſolche Nach⸗ 


| richten doch ſicher nicht „verpaſſen“ wird. 


port kann auf direktem und kürzeſtem Wege von den Koh⸗ 


Nagiſtrat und Stadtrat von Tſchenſtochau 


| aufgelä. Tagesnenigleiten. 
Am vergangenen Sonnaabend erſchien im Tſchenſtr⸗ 


chauer Magiſtrat der neuernannte Regierungskommiſſar für Vor den Wahlen. 
die Stadtwirtſchaft, Bratkowſti, in Begleitung des Woſe⸗ Ueber 40 Wahlverſammlungen des zentrolinken Wahlblocks 


a erednicki, der den Magiſtratsmitgliedern im Wahltreiſe Lodz⸗Land. 
19 eat des Stadtrats die „Enklaſſungsſchreiben“ Wie wir erfahren, hat der Verband zum Schutze der 


das Delret über die Auflöſung kes Stadtrats und des Freiheit und Rechte des Volles geftern in den Kreiſen Lodz, 
Magiſtrats einhändigte. Der „Iluſtr. Kur. C.“ weiß noch San und Sieradz über 40 Wahlverfammlungen abgehalten. 
dazu zu berichten, daz die Uebernahme aller Abteilungen Dabei wurde eingehend die Wahlſituation geschildert. Die 
1 5 SER bert, ür 

au, das heute über hunderttauſend Einwohner zählt, eine Blocks an. Die an den Verſammlungen teilnehmenden 
der größten Stadtverwaltungen hat. — Desharb if mohl Bauern beſchloſſen, bei den Wahlen für die Lifte Nr. 7 zu 
auch ein Regierungskommiſſar die „geeignete Vertretung“ ſtimmen. (p) a 0 


für einen ganzen Stadtrat und einen Magiſtrat. 5 $ : 
Seen een Die Geiſtesarbeiter für die Lifte 7. N 
Geſtern fand in dem überfüllten Saale der Kammer⸗ 


Willſt Du cen freier Mann bleiben, dann le die 
x Lifte “ BR ſpiele eine Vorwahlverſammlung des demokratiſchen Komi⸗ 
f tees der Geiſtesarbeiter ſtatt. Nachdem Rechtsanwalt 
Kempner den Vorſitz übernommen hatte, hielt Stadtpräſt⸗ 
dent Ziemiencki einen längeren Vortrag über die Ideologie 
der arbeitenden Intelligenz ſeit dem Jahre 1905 bis zum 


„Sehr gut!“ 
„Aber auf deutſcher Seite 
„Hm .. da... das ift nicht gut. . Was foll ich 
denn mit Ihnen anfangen? Wohin würden Sie am lieb⸗ 
ſten fahren?“ . 
„Am liebſten nach Biarritz (vornehmer Kurort in Süd⸗ 
frankreich), doch weiß ich nicht, welcher Wahlbezirk das iſt.“ 
37ch würde auch lieber dorthin fahren, Herr Filou. 
Sie find tatſächlich ein Filou! Aber Spaß beiſeite. Sie 
gehen nach Kleinpolen!“ i g 
1 12800 kann nicht, Herr Oberſt, Ich werde dort ver⸗ 
olgt. a f 


„Aber Geld habe ich keins, Herr Oberſt.“ 
„Ach jo...ja... ſtimmt.. ., Das Geld chicken wit 
Ihnen nach ... Geben Sie mir Ihre Adreſſe. 8 
„Ohne Geld fahre ich nicht.“ 7 
„Herr Filou, ich verſpreche Ihnen 
V Verſprechungen machen meine Aufgabe, Hert 
Oberſt. Ich aber muß Geld haben.“ Ar 
Der Herr Oberſt zog die Brieftaſche. Herr Filou ſtrich 
das ei = 5 1 bebt N Herr Dherf $ ; 
„Die Ideologie bleibt Ideologie, Herr Oberſt. Haupt⸗ 
lade aber iſt Geld. Geld, Geld, Geld! Man muß doch 
en. N 


„Wenn wir wollten, würden wir die Wahlen auch ohne 
Ihre Hilfe gewinnen und ohne Tauſend anderer Agitatoren 
von Ihrer Sorte. Wir würden einfach alle Oppoſitionz⸗ 
liſten für ungültig erklären. Aber das würde unehrlich 
ein. Und wir machen nur ehrliche Wahlen. Entſprechend 
er Ideologie.“ f 5 Ultimus. 


„Von wem denn?“ 
„Von einem Herrn, der Staatsanwalt iſt und ſich auf 

das Strafgeſetzbuch beruft.“ 
„Zum Teufel! Alſo wohin ſoll ich Sie ſchicken?“ 

„Ich jegte ja ſchon. . 

1 0 arri gut. . Würde auch lieber 
dort als hier Er Aber vielleicht in die Oſtgebiete?“ 
„In die Oſtgebiete? Ja, dorthin kann ich gehen.“ 
„Alſo dann los ... Ste werden für die Ideologie agi⸗ 
tieren. Die Hauptſache ift, viel verſprechen. Was Sie wol⸗ 
len, verſprechen Sie den Leuten.“ . 
„Man hat doch aber ſchon 1928 Verſprechungen 
nel; 15 \ a mhal 
„Ja — aber wir konnten doch nichts einhalten. Der 
Sejm hat uns doch ſtets geſtört.“ a 
e. J 


Ich verſteh ö 
dann Sie los. Das Eiſenbahndillen 
und der abminiftrativen 


eg 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ in Krakau, ein ſtolzes 
Sanacjaorgan, berichte, daß der Arbeitsminiſter Pryſtor 


für die Krankenkaſſen, die die Großgtundbeſitzer zahlen, in 
früheren preußiſchen Teilgebiet ausgiebig herabzufeten. 
Das Blatt begrüßt dieſes Wahlgeichenk mii Freuten 
und 3 voller Anerkennung fuͤr Heren Miniſter Pry dor. 
weifelt nun noch jemand daran, daß die Pommeteſl't 
Großgrundbeſitzer nicht anders als nur für die Jedynle 
ſtimmen werden? i f 
300 Mandate müſſen es jem! Auch wenn die Kran 
zugrunde neben! Bäll⸗Büll. 
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Tage dauern werde, da Tſchenſto⸗ Redner gehörten n Parteien des zentrolinken 


die Abſicht habe, den Teil der Beitrage für Landarbeitern 


1 
{ 
ach: 


Ar. 208 


Beutigen Tage. Für die arbeitenden Intelligenz ſeien die 
Borte „Demokratie“ und „Freiheit“ kein leerer Schall, 
denn f ſeien mit demolkratiſchen Organiſationen, dem 
Kampf um die allgemeine Bildung, um die Freiheit des 
Unterrichts, des Gewiſſens, der Ueberzeugung und des Be⸗ 
kenntniſſes verbunden. Rechtsanwalt Kempner wies auf 
die Bedeutung der Wahlen für das Schickſal des Staates 
hin. In der zur Annahme e Entſchließung geloben 
alle Angehörigen der Intelligenz und der Arbeiter, für die 
Liſte des Verbandes zum Schutz der Rechte und der Freiheit 
des Volkes, die Liſte Nr. 7 zu ſtimmen. (p) 


Wahlverſammlungen des „Verbandes zur Be des 
Rechts und der Freiheit des Volles“ in L 


Geſtern fanden in be Stadt 9 Verſammlungen des 
„Verbandes zum Schutze der Rechte und Freiheit des Vo! 
les“ ſtatt. Dieſe Verſammlungen wurden u. a. in dem Saale 
der Bezirkskommiſſion der Berufsverbände, im Garten in 

oziny, in dem Garten in der Napiorkowſkiego 63, im 
Saale des Genoſſenſchaftsverbandes in der Limanowſkiego 
in Widzew abgehalten. Es ſprachen zu den zahlreichen 
Wählern Vizepräſident Rapalſki, die Schöffen Ku k und 
Purtal, die Stadtverordnete Grodzie ka, Kocio⸗ 
le! und Redakteur Polecki. Nach den Anſprachen wur⸗ 
den Entſchließungen angenommen, in denen die Arbeiter 
und Angeſtellten aufgefordert werden, für die Liſte Nr. 7 zu 
ſtimmen. Die Stimmung für die Lifte 7 iſt überall gut. (p) 


— 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentlichen 
ſtaatlichen Unterstützungen. 

Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Regiſtrierung 
der Arbeitsloſen für den Empfang von außerordentlichen 
Unterſtützungen am Mittwoch, den 12. November, beginnt. 
Dieſe Unterſlüzung erhalten nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine ſolche bereits für September d. J. erhalten oder 
das Unterſtützungsrecht im Monat September d. J. 
erſchöpft haben. Unterſtützungsberechtigt find nur dieſeni⸗ 
a Arbeitsloſen, die eine Familie zu ernähren e Un 

lleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Un⸗ 
terſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die 
mit im uſammenwohnt, ein Familienmitglied arbeitet. 
ie eniftrierung ber Wee erfolgt im 
Unterftügungsamt 28. pullu Strzeleow ner 


Nr. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in nachſtehender 


Reihenfolge: 


Mittwoch, den 12. November d. J. für Perſonen, deren 
Namen mit den Buchſtaben beginnen: A, B, C, D, E und SF. 
Donnerstag, den 13. November: G, H, ZU), Isi). 

Freitag, den 14. November: K, O. 

Sonnabend, den 15. November: M, N, O. 

Montag, den 17. November: P, R, © 

Dienstag, den 18. November: T. W, Z. 

Bei ber Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches 
Dokument, das die Identität des Betreffenden feſtſtell, 
die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollſtempel für 
September ſowie dem Vermerk, daß die Unterftügung für 
September abgehoben oder das Unterſtützungsrecht aus 
dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner 
das Krankenkaſſenbüchlein. 
Erg saushebungskommiſſion. 

m morgigen Dienstag, den 11 November, wird für 
die Jahrgänge 1908 und die älteren, deren Dienſtverhältnis 
noch nicht geregelt iſt, eine Ergänzungsaushebungskommiſ⸗ 

on amtieren. In der Kosciuszko⸗Allee 21 müſſen ſich die⸗ 

jenigen aus Lodz und in der Piolrkowſka 187 aus dem 

dzer Kreis melden. Mitzubringen ir Dokumente, aus 
denen die Perſonalien hervorgehen. (a) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1907. 

Am 10., 11. und 15. Nopenber haben ſich im Militär- 
olizei⸗Büro, Piortkowſka 212, in der Zeit von 8 bis 15 
1 r diejenigen jungen Männer zu melden, die im Jahre 
907 und früher geboren find. r ſich der Meldepflicht 
entzieht, wird ſtreng beſtraft. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Häßler in der Siedlecka 1 beſtieg 

am Sonnabend der ere 27 wohnhafte Broniſlaw 

Potocti eine Leiter, um einen Transmiſſionsriemen auzu⸗ 
en. Dabei ſtürzte er ab und brach ſich einen Arm. In 
r bedenklichem Zuſtand wurde er nach dem Bezirkskran⸗ 

enhaus überführt. (a; 


Die geitrigen Vorfeiern des Unabhängigkeistages. 
Geſtern fanden aus Anlaß des morgigen Unabhängig⸗ 
je’ftages in unſerer Stadt 9 feierliche Akademien ſtatt, die 
EN nachſtehenden Volksſchulen abgehalten wurden: in der 
tewnowſka 88, Podmiejſka 21, Limanowſfkiego 124, 
N ſpolna 5/7, Nowo⸗Maryſinſka 2/4, Nowo⸗Targowa 24, 
Sat Vela 63/15, Cegielniana 70 und in dem Geyerſchen 
aale in der Piotrkowſka. Heute abend wird ein Zapfen⸗ 
kreich ſtattfinden, der der Auftakt zu den morgigen Feiern 
ein wird. Am Dienstag um 9 Uhr werden in allen Gottes⸗ 
uſern der Stadt Goftesdienſte abgehalten werden. Um 
Uhr findet in der Kathedrale ein Galagottesdienſt ftatt 
und um 11.15 Uhr eine Defilade des Militärs, der Organ- 
ationen der ehemaligen Militärs, der militäriſchen Organi⸗ 
ationen für militäriſche Vorbereitung und phyſiſche Er⸗ 
Fchung, der Polizei und Feuerwher. Die Sirenen aller 
iporiten werden für eine Minute in Betrieb geſeßt. Von 
5 bis 19 Uhr findet im Stadttheater eine Vorſtellung für 
as Militär und die Polizei ſtatt, um 20.30 Uhr eine feier: 
e Akademie in der Philharmonie. (p) f 
® Auch in ber St. Matthäikirche finden zwei Gottes 
ine ſtatt: um 10 Uhr vormittags in deutſcher und um 
1 Uhr in polniſcher Sprache. i 


Dodzer VBoltszeitung — Montag, den 10. November 1930. 


E. R. Vor 2500 Zuſchauern kam dieſes vielverſpre⸗ 
chende Ligameiſterſchaftsſpiel auf dem DOK.⸗Platz zum Aus⸗ 
trag. Nach dem glänzenden Erfolg der Legja gegen L. Sp. 
u. 25. hoffte man diesmal Wunderdinge von den Militärs 
zu ſehen, die Zuſchauer wurden auch in dieſer Beziehung 
nicht enttäuſcht. Nur die Lodzer waren nicht auf der Höhe. 
LS. verſagte gründlich. Außerdem wurden die Roten vom 
Pech verfolgt: ein Lattenſchuß, Vergeben eines Elfmeters. 

Die Mannſchaften ſtellten ſich dem Unparteiiſchen Ar⸗ 
czynſli⸗Krakau wie folgt: Fe 

Legja: Akimow; Martyna, Ziemian; Przezdzieck', 
Cebulak, Nowakowfki; Rajdek, Ciszewſki, Nawrot, Przez⸗ 
dziecki II, Wypijewſkti. 5 \ 

L.: Jegorow; Cyll, Galecki; Jaſinſki, Trzmiel, 
Pegza; Durka, Feja, Tadeuſtewicz, Krul, Stollenwerk. 

Legja ſpielte in der erſten Spielhälfte ausgezeichnet. 
Berechnete Kombinationszüge brachten die Lodzer Verteidi⸗ 
gung immer in Verlegenheit. Nawrot und Ciszewſki pro⸗ 
duzierten Sologänge, wobei fie ihre Gegner raffiniert un 
dribbelten. Die beſten und erfolgreichſten Männer hatte 
Legja in Rajdel, Ciszewſki und Nawrot. Der Internatio⸗ 
nale Martyna war der Turm in der Schlacht, jedoch befand 
er ſich nicht in Höchſtform. Die übrigen Legia-Leute waren 
guter Durchſchnitt und gefielen vor allem durch ſchnellen 
Start und Entſchloſſenheit. 

LKS. präſentierte ſich diesmal von einer recht ſchwa⸗ 
chen Seite. Namentlich die Verteidigung und teilweſſe 
auch die Läuferreihe waren an der hohen Niederlage ſchuld. 
Der Angriff hatte ebenfalls ſehr ſchwache Momente und 
zeigte wenig Entſchloſſenheit und Energie vor dem Tore. 

Die Torſchützen: 12. Minute Raibel, 38. Minute Ro - 
det, 43. Minute Przezdzicki II, 51 Minute Krul, 60, Mi- 
nute Nawrot, 83. Minute Ciszewſki. 

Schiedsrichter Arezynſki war feiner Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen. 6 

Eracovia — Pogon 3:0 (1:0). 

Krala u. Cracovia ſpielte aufopferungsvoll und ers 
zielte aus einem Elfmeter durch Koſſok das erſte Tor. Nach 
Seitenwechſel ſchoß Mituſinſki zwei Treffer. Schiedsrichter 
Roſenfeld. 

Warszawiankla — Czarni 2:0 (1:0). 

Lemberg. Die Warſchauer ſpielten bravourös und 
wurden lebhaft applaudiert. Namentlich das Verteidigungs⸗ 


trio war auf der Höhe. Tore ſchoſſen: Zwierz II und Jung. 
Schiedsrichter Rumpler. 


Polonia — Garbarnia 5:1 (2:0). 

Warſcha u. Leichter 8065 Polonias, die glatt über: 
legen war. Tore ſchoſſen: Malik 3, Buchocki und Pazu⸗ 
rel II. Den Ehrentreffer für Garbarnia erzielte Pazurel I. 
Schiedsrichter Adamſki. 


Ruch — Warta 2:2. 
Königshütte. Das Zuſpiel von 17 Minuten 
brachte das Endergebnis 2:2, da Ruch ein Tor durch Peterek 
erzielte. Das nach dieſem Spiel ausgetragene Freundſchafts⸗ 
ſpiel endete mit einem 4:1⸗Siege von Ruch. 


Um den Aufftieg in die Liga. 
Amatorſti K. S. — Legja 2:2 (1:1). 
oſen. Das Zwiſchenbezirks⸗Aufſtiegsſpiel zwi⸗ 
ſchen Amatorſki K. S. und Legja endete nach ee of: 
brutalem Spiel 2:2 (1:1) 8 Amatorſki war im 
Faul überlegen und hätte den Sieg verdient. Schiedsrichter 
nie. 


Lodzer Fußball. 
Militär⸗Repräſentation — Hakoah 4:1 (1:1) 
L. Sp. u. Tv. — Burza 3:1 (2:1). 


Korbball. 


f Spiel um die Meiſterſchaft von Polen. 


K. S. Am Sonnabend fand in Lodz die entſcheidende 
Begegnung um die Damen⸗Korbballmeiſterſchaft von Polen 
ichen LRS. und AZS. (Warſchau) ſtatt. Aufgeweichter 
Boden und feiner Regen ließen den Spielerinnen nicht ihr 


volles Können zeigen. Ganz beſonders hatten darunter die 


phyſiſch ſtark entwickelten Gäſte zu leiden. — LKS. kann 
nach dieſem Siege ſchon als Meiſter von Polen angeſehen 
werden. Das Rückſpiel gegen Cracovia in Krakau iſt nur 
noch als Formalität 1 7 1 denn ſowohl AZS. als auch 
Cracovia haben bereits zwei Niederlagen einſtecken müſſen 
und können im beſten Falle nur zwei Punkte erzielen, wäh⸗ 
rend LKS. derer ſchon drei hat. - 

Das Spiel am Sonnabend, unter der Leitung des 
Herrn Woskowicz, begann mit einer Ueberraſchung, denn 
ſchon in der erſten Spielminute kommt AS. durch Unacht⸗ 
ſamkeit der Verteidigung der Lodzerinnen zu einem Treffer. 
Die Verſuche von LRS., auszugleichen, mißlingen, da die 
einzelnen Spielerinnen den ſchlüpfrigen Ball nicht erhalten 
können. Ein ausgenützter Strafſtoß iſt im erſten Viertel 
ihr einziger Erfolg. AS. iſt im Angriff und liegt bald 
mit 4:1 in Führung. Die Lodzerinnen laſſen ſich dadurch 
keinesfalls entmutigen und ſtürmen tapfer vor. Ihre beſte 
Spielerin, „Maryſia“, kommt immer wieder durch, doch 
bleibt anfänglich der Erfolg aus. Bis kurz vor Schluß führt 
AS. 4:3, um dann dem Gegner mit 4:5 die Führung zu 
überlaſſen. Es wird nun ein Zuſpiel von 6 Minuten an⸗ 
geſetzt, das die Entſcheidung bringen ſoll. Tatſächlich ge- 
lingt es LKS. ſchon in der zweiten Minute die Siegestref⸗ 
fer zu erzielen. Alle weiteren Angriffe beider Mannſchaften 
bleiben erfolglos. LKS. ſiegt mit 7:4. 

Die Lodzerinnen hatten ihre Stützen in der Zentrums⸗ 
ſtürmerin „Maryſia“ und der Verteidigerin Gapinſku. 
Sehr ſchwach fiel das Spiel der beiden Stürmerinnen aus. 
AS. ſtellte eine in allen Teilen ausgeglichene Mannſchaft. 
Gute Momente hatte die Zentrumsſtürmerin; doch langte 
keine an das Können der „Maryſia“ heran. 


Stribling ſoll Sharkey bogen 


Nach einer Meldung aus Atlanta ſoll Young Stribling 
ein Angebot erhalten haben, für eine Börſe von 50 000 
Dollar mit Jack Sharkey im nächſten Monat in Neuyock 
zu kämpfen. Bier hat Striblings Vater, der bekanntlich 
der Manager ſeines Sohnes iſt, dieſen Vorſchlag noch vor 
kurzem ſchroff zurückgewieſen. Doch ſoll er jetzt ſeinen 
Standpunkt geändert haben und ernſtlich einen Kampf 
Stribling⸗Sharkey in Erwägung ziehen. Stribling hat am 
e 1929 mit Sharkey in Miami gekämpft und 
verloren. 


Schottland — England 7:3. 

Die engliſche und ſchottiſche Liga trugen in Tottenham 
einen Repräſentativkampf aus. Das Spiel endete mit 
einem überraſchend hohen 7:3⸗Sieg der Schotten, obwohl 
zur Pauſe die Engländer noch 3:2 führten. Die Engländer 
ſtellten dasſelbe Team, das in der Vorwoche Irland 5:1 
geſchlagen hatte. 

Am 10. Januar beginnt die erſte Hauptrunde des Eng⸗ 
liſh⸗Cup. Die nächſten Runden werden am 24. Januar, 
14. und 28. Februar, 14. März und das Finale am 25. April 
ausgetragen. 
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Achtung! Lobz⸗Nord! 


Heute, Montag, den 10. November I. J., 7 Uhr abends 
findet im Lokale der P. P. S., Alexandrowſka 39, eine 


Vorwahlberſammlung 5 


Ueber Wahlfttuation und die Aufgaben der 
deutſchen Werktätigen wird ſprechen: Ceſntanbidat 
Artur Kronis. 


Wähler, ericheint in Maſſen! 
Das Wahlkemitee der 
Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeits partei Polens. 
eee 


Verha des Mörders Staniſlaw Witkowſtis. 

ſtern berichteten wir kurz über einen Mord in der 
Wrzesnienſka⸗Straße 42, dem der daſelbſt wohnhafte Mit: 
rige Staniſlaw Witkowſti zum Opfer gefallen war. Nah 
dem Verbrechen hatte die Polizei zwei Verdächtige feſt⸗ 
genommen, die ſich als Nowakowſti und Spring erwieſen 
und die beide in der Nowaka 12 wohnhaft ſind. Heute 
können wir bereits näheres hierüber mitteilen. Gegen 1! 
Uhr abends wurde der vor dem Tore ſtehende Wilkowſki 
von 8 betrunkenen Männern angehalten, die mit ihm einen 
Streit anfingen. 1 — brachte der 23jährige Joſef Ba: 
charjasz (Bazarna 8) dem Witkowſki mehrere Meſterſtiche 
in der Herzgegen bei und ergriff zuſammen mit ſeinen bei⸗ 


den Komplicen Nowakowſli und Sprinz die Flucht. Die 
beiden letzteren wurden dabei von der Polizei feſtgenommen, 
während Zacharjasz entkommen konnte. Erſt geſtern konnte 
auch Zacharjasz verhaftet und im Gefängnis in der Koper⸗ 
nika⸗Straße untergebracht werden. Bei ihrer Vernehmung 
gaben die Verhafteten an, mit Witkowſki einen Streit an⸗ 
gefangen zu haben, da er ihnen keinen Schnaps in der nahen 
Gaſtwirtſchaft kaufen wollte. Zacharjasz, der am meiſten 


betrunken war, brachte ihm dabei den tödlichen Stich bei. (G 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachdienſt: J. Ko⸗ 
prowfkli, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſka, Brzezinſka 58; 
M. Rofenblum, Cegielniana 12; W. Bartoszekofki, Petri⸗ 
kauergd; 0 Klupt, Kontna 54; L. Tzynſki, Rokicinſkaſtraße 
Nr. 53. (p) 
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Petrikauer 164, Wohn. 1, 
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Ar. 308 


ELSJE RANIN 


Ein kleiner.- Roman: von SVEN ELSEK. 
(Schluß.) 


„Aber das wißt Ihr doch nicht, ob der Jörg den Bartel 
erſchlagen hat oder nicht.“ 

Elsje ſah einen Augenblick flehend auf Jörg. Der ſenkte 
ſchmerzvoll das Haupt. Und Elsje Ranin wandte ſich der 
Nenge zu und ſprach laut: 

„Der Jörg war die letzte Nacht bei mir im Garten!“ 

Da ging ein großes Staunen durch die Menge. Die 
Männer ſahen ſich einander an. Der Dorfoberſte ſtand un⸗ 
beweglich. Jörg aber hatte jäh aufgeſehen. Sein Geſicht 
war rot geworden. Elsje aber ſah ihn frei und wie befreit 
an. In ihr Geſicht ſchien langſam etwas Glückhaftes ge⸗ 
kommen zu ſein. 

Da drängte ſich die Menge aber auch ſchon wieder. Und 
ein blondes, dralles Weib rief: g 

„Glaubt ihr nicht, ſie iſt ſeine Geliebte. Das weiß das 
ganze Dorf. Sie will ihn nur retten!“ g 

Elsje war blaß geworden. Dann ſprach ſie: 

„Ich bin nicht Jörgs Geliebte. Aber Jörg war zu 
fener Zeit, wo Bartel erſchlagen wurde, bei mir im 
Garten.“ 5 

Da lachten einige Männer. Weiber begannen zu grinſen. 


Jörg aber ſah auf Wolf Hilter. Deſſen Geſicht war weiß, 


und bitterer Schmerz ſtand darin 
Des Dorfoberſten Gestalt ſchten müde, als er fragte: 
„Iſt das wahr, Jörg, was Elsje Ranin ſagt?“ 
Jörg blickte wieder auf Wolf Hilter. Dann ſah er 


Taurig in Elsjes Geſicht. Er dachte daran, daß die beiden 


einſt glücklich ſein ſollten. Das Leben würde einſt ſchon 
wieder hell für ſie werden. Er hatte kein Anrecht mehr auf 
Elsje Ranin. Sie war die Braut Wolf Hilters. Und fie 
mußte in den Augen der Menſchheit rein bleiben. 


Ein Weh wollte ihn ſchütteln. Dann richtete er ſich auf. 
Seine Geſtalt wurde ganz groß und ſtark. Und laut und 


ſeſt ſyrach er: 
„Das iſt nicht wahr, was Elsje Ranin da eben ge⸗ 
ſagt hat!“ 


Vruchtranke = Verlrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men- 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Für Nüdaratvertrüm 

mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſch. 
Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Blattfühe — ortho⸗ 

pädiſche Einlagen. Klünſtliche Fühe und Hände, 
Belobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanotoſti u. m. a. 


Orthopädische Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz, Wulczanſta 10. Front, Parterre, Lel. 22177. empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. Die Krankenkaſſenmitglieder werden 
A . auch empfangen. — - G—— — 


Dantihreiben. 


gan Nane lian Sea ine die Best ung waer Senger sine Seer zen und ehre 

y U Ö r eſeitigung meine uche ! 
2 05 e e e 5 Meihode Hatte ſchwere Ohnmachtsanfälle und die 
mich ſehr wohl, ficher 
Stanislaw Noth, Aclieſter Schulrat des Kuratoriums in Lwow 


Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 


eration, durch Anlegen einer ſpeziellen Bandage ſeiner 
Sinne ſchwanden mir. Gegenwärtig fühle 1 
Betufspflichten nachzukommen. Dr. 
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dos Selretariat . 


Dentihen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in . 
Lohn-, Nrlaubs- u. Rrbettoſchußangelegenheiten. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 


Heilanstalt 
der dpezialärzte für veneriſche Krankheiten 
5 x onn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Uuoſchllehlich venerlſche. Blaſen⸗ u. H autteanibeiten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf 5 unb Tripper 
8 Konſultation mit Urologen u. 


Licht⸗Hellladinett. Kosmetiſche Heilung. 


Ein ſchön 
möbuestes 


1. Etage, im an 15 Se Bee O8 8 ente 
Perſon abzugeben. dreſſe zu erfahren in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. F 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 10. November 1930. 
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2 1 


Die Menge drängte erregter nach dieſen Worten. Es 
ging bereits etwas Wildes durch ſie. Selbſt der Dorf⸗ 
oberſte ſchien jetzt ſeine ehrwürdige Ruhe verlieren zu 
wollen. 

„Sag', Jörg, du warſt nicht bei Elsje Ranin?“ 

Und wiederum ſprach Jörg feſt: 

„Nein!“ 

5 Da brach die Menge wild los. Unhaltbar ſauſte ihr 
lut. 

„Mörder!“ ſchrien heiſere Kehlen. Der Haufen wurde 
unheimlich. Er wälzte ſich an Jörg heran. Kinder ſchrien 
laut auf. 

Der Dorfoberſte warf warnend die Hand hoch. 

Aber es fielen ſchon ein paar ſchwere Schläge von 
Knüppeln auf Jörgs Haupt. Dieſer brach plötzlich mit 
einem Wehlaut zuſammen. Die rechte Schläfe war arg 


Rund todbringend getroffen. 


Laut und todwund ſchrie Elsje Ranin. Da aber ſprang 


. Mübbo Witthöft hinzu und ſtützte den am Boden liegen⸗ 


ben Jörg. 

Dem rann leiſe Blut aus der Schläfe. Seine Augen 
wurden unſäglich müde. 

Und als wieder einige Kerle auf Jörg ſtürzten, da 
ſprang Wübbo auf und ſtieß fie mit unheimlicher Kraft 
zurück. 

„Seid ihr denn wahnſinnig geworden, feige Menſchen, 
daß ihr jo viele über einen herfallt?“ 

Wie betäubt, wichen die Kerle zurück. 

Wübbo aber beugte ſich wieder über Jörg. 

„Haſt du Schmerzen, Jörg?“ 

Der hob langſam die Augen auf. 

„Nein“, ſprach er dann leiſe. 

Wübbo ſah ihn feindlos an. 

„Weshalb bringſt du denn ſogar faſt dein Leben für 
die närriſchen Weiber? Biſt dumm, Jörg. Nun ſteht die 
Eilsje Ranin da und iſt mit einem anderen verlobt.“ 

Jörg ſenkte traurig das todwunde Haupt. Und Wübbo 
ſprach weiter: 

„Ich hab' es dir ja immer geſagt: es iſt nichts dran aa 
den Weibern. Haſt ſie zu ernſt genommen, Jörg.“ 

Da hob Jörg ſchwach den Kopf hoch und lächelte leise. 

„Weiß ich, Wübbo, das mit den Weibern. Weiß ich 
längſt. Aber weißt du, Wübbo, Gott hat ſie ſchwach ge⸗ 
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Kleine Leute 


Prof. Dr. RN. Barontz. 


im Geben und fähig meinen 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


eurologen. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
"Beratung 3 Zloty. 


Frontzimmer 
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Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 
Wilde Tiere 
Bunte Bilder 
Der kleine Tierfreund 
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S. FUCHS 


Bod, Piofrkowska 50, fel. 21-386. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich — 
pism swiata na korzystnych warunkach. 


sporzädza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda 
guje i tlumaczy, 
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et und uns ſtart. Sieh, und da meine ich, es TE micht 
recht, daß der Starke den Schwachen tritt. Hörſt du, 
Wübbo? Der Starke hat die Pflicht, dem Schwachen zn 
helfen! Das Leben iſt doch Leid.“ N 

Wübbo blickte erſtaunt auf. Lange und ſinnend ſah et 
auf Jörg. In ſeine groben Züge ſchien nach langer Zeil 
Weiches zu kommen. 

„Haſt alleweil ſo gedacht, Jörg?“ 

Und mit leiſer Freude ſagte Jörg: „ 

„Ja, ſo hab' ich alleweil gedacht.“ 

Beide ſchwiegen. Ehrfurcht trat in Wübbos Geſicht. 
Die Menge war ganz ſtill geworden. Nur Elsje Ranin 
weinte. 

Da ſah Jörg noch einmal auf, und fragte: 

„Wo iſt Elsje Ranin?“ 

Wübbo winkte Elsje zu. Langſam kam ſie herbei. 

Sie ſank neben Jörg nieder. Der ſtrich ihr matt über 
das blonde Haar. Dann ſagte er leiſe: 

„Sei mir nicht böſe, Elsje!“ 

Elsje Ranin hob die müde geweinten Augen zu ihm 


auf und ſah ihn traurig und doch gütig an. 


Da lächelte Jörg dankbar. Dann ſank ſein Haupt nach 
hinten über. 5 f 

Jörg Alber war tot. 

Elsje Ranin ſah flehend in ſein blaſſes Geſicht. Ihre 
Augen wurden ängſtlich⸗groß. Dann warf fie ſich mit einem 
Schrei über Jörgs Körper. 

Wübbo Witthöft aber ſtand langſam auf. Traurig war 
ſein Geſicht. Er zog den Hut vor dem toten Jörg vom 
Kopfe. Und leiſe ſprach er: 

„Sei mir nicht böſe, toter Jörg! Du warſt doch größen 
als ich.“ f 

Regungslos ſtand die Menge. Einige alte Fiſcher hatten 
langſam die Hüte gezogen. 

Nun lag Jörg ebenſo ſtill, wie dahinten der blöde 
Bartel, deſſen Mörder man erſt nach Jahren ſand. 

In der Ferne aber rauſchte das Meer ſein ewiges 
Lied. Die Sonne wurde größer und größer. Die Möven 
begannen wieder über dem Strande zu tanzen. Das Gras 
wehte in den Dünen. 

Und die Roſen in Elsje Ranins Garten blühten 
ſchöner denn je g 
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Bilderbücher 


Vergnügte Ferien 

Gute Kameraden 

Ländliche Freuden 
Komiſche Tiere 
Mein Liebling 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Gucktaſten 

Eiſenbahn⸗Bilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 
Allerlet Zeitvertreib 
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